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pF OC. cap. 3 v.1113. .
Sihe /ich kom̃e bald. Halte / was

du

haſt/daß niemand derne Cron neiſſe.
Wer ober windet / den will ich machen
zum Pfeiler in dem Tempel meines

ö vnd ſoll nicht mehr hinauß
gehen. Bnd will auff jhn ſchreiben
den nam̃en meines Gottes/vnd den

namen des newen Jeruſalem der

Statt meines Gottes die von Him.
ö. hermder kommet von meinem

Gott / vnd meinen namen / den newen.
Wer ohren hat/ der hoͤre/was der

Geiſt den Gemeinden ſagt.
A Erklaͤrun g. .

7 Eliebte vnd außerwehlte in Jeſu, Cbhriffo/ vnſerem Herzen: Zu gleicher, weiſe/ wie die jenigen/ ſo die Schiffahrten
|

auff dem Meer gebrauchen/ jhr abſehen ha¬
|
ben auffdas Geſtirn des Himmels/ damit4 jhren Lauff



4 Chriſtliche
deſto gewiſſer vnd ſicherer richten vnd anſtellen: alſo iſt
nichts beſſers/ dann daß wir glaͤubige in der truͤbſeligenvnd gefaͤhrlichen Schiffahrt gegen wertigenLebens/ vns

— — — ——

richten nach denen herꝛlichen Geſtirnen/welchehin vnd
wider in der heiligen goͤttlichenSchrifft vns vnder die
augen leuchten/ vnd nach denſelbigen den Lauff vnſers
Lebens anſtellen/ biß wir ſolchen endlichen in dem zeit¬
lichen Tode werden vollenden.

Vnder ſolchen haͤl leuchtendenGeſtitnen / findet ſich
auch das jenige/welches dißmalen auß dem Büch der
OffenbarungJohannis E.C. iſt fuͤrgehalten worden/
alſo beſchaffen/ daß wir deſſen/ u vnſerem manigfal¬
tigem Nutz vnd Troſt/ beydes im Leben vnd Sterben zu
gebrauchen haben. .

Gedencke deßwegen / ſolches bey diſer Chriſtlichen
Leich begangnuß / da wir zur erden beſtatten den Ehren¬
veſten vnd Fuͤrnehmen Herzen Lucas Liechtenhanſeligen/ mit E. L. vermittelſt göttlichenbeyſtands/ zu ver¬
handlen.

Es gehören die worte deſſelbigen in den Sendbrieff
desSohn tes/welchen er durch bemeldten ſeinen
diener vnd ſeribenten Johannem/ an den Engel/ oder
Vorſteher/der Gemeind zu Philadelphia/hat abgehen
laſſen. Dann nachdem er in vorher gehenden worten
denſelbigen/wegen feines beſtaͤndigen vnd vngefaͤrbtenGlaubens/wie auch der Gedult, geruͤhmet; will er
in diſen verleſenen worten jhne zu fernerer beharꝛung
vnd fortſetzung anmahnen vnd auffmunteren/mit an¬
gehenckter gantz ſuͤſſen verheiſſung der himmeliſchen
Herrlichkeit.

Die weil aber diſer/ wieauch die anderenSendbrieffe /
nicht allein wegen der Aſiatiſchen vnd vbrigen Gemein¬

den/
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den/ſondern auch vmb vnſert willen verzeichnet find / ſo
ſollen wir zu gutem eyngang/ die zu endegemeldtẽ worte/

auchin vnſeren ohren vnd hertzen erſchallen laſſen: Wer
ohrenhat zu hören/ der höre / was der Geiſt den
Gemeindenſagt.

Zwey ſticke aber werden vns bey diſen worten zu be¬
dencken ſeyn. . |

1. Eine Vermahnung: Wie wir vns durch
onſer gantzes Leben biß in den Tode verhalten
ſollen/damit wir zu ſeiner zeit die Cron der
him̃eliſchen Herꝛlichkeitdarbon tragen mögen?

II. Eine Verheiſſung: Was wir auff ſol¬
ches verhalten zu hoffen vnd zu gewarten
haben?:

Von dem Erſten.
DieVermahnung belangend/woͤllen wir den In⸗ . |

halt vnd die Vrſachen derſelbigen vernemmen. kö. Der Inhalt ſtehet in diſen worten: Behalte 1 JZuhalt
was du haft, Sind wenig wort/ halten aber viel in der Der.
(ich. is. verba, tot fententie: So viel worte/ ſo viel ahnung.
ſprüche vnd erjnnerungen.

Es wird ſolches dem Engel oder Biſchoff zu Phi¬
ladelphia / vnd hiemit in feiner perſon/ der gantzen Ge¬

meinde geſagt: Behalte was du haſt. Was hat et
nun gehabt? Die vorgehendenworte bringens mit ſich.
Dann jhme wird diß zeugnuß gegeben / daß er Chriſti

woꝛtbehalten/ vnd (einen nam̃en nicht verleugnet
habe. Vnd widerumb : daß erkö habe das

|in



i . Was
wir habe,»
sollen jur
scligkeit r
Den Blau
bim vnd ein
qutBcwis -
sen.

r . l 'iln .i . ib.

wortderGcdult . Summa/daß er behalten habe den
Glauben/vnd ein gut Gewissen/beydes im wolstand vnd
vbclstand .

Hierbey werden auch wir vnsersAmpts erinneret /
dessen wrrvns zu befleissen haben im Leben vnd Sterben /
welches bestehet iml ) abcn vnd Behalten «

i . Dann/erstlich/müffcnwrrvnsbcfieissen das je
nige zu haben / welches wir zu vnserer scligkeit haben sol¬
len . Vnd dises ist/mit zweyen Worten zu melden/der
Glaub vnd ein gutes Gewissen/so auch der Engel
zu Philadelphia gehabt . Dann eben disc stücke bcfthket
Paulus seinem Timotheo : Dises geböte befehle ick
dir/vnd will/daß du darinnen eine gute ritter -
schasse übest / vnd habest den Glauben vnd ein

gut Gewissen .
Nun ist bckaüt/was der Glaub außwcise . Er be

stehet in wahrer erkanmuß Gottes vnd Christi / wie
auch lebendigem verkrawcn des hcryens auff Gotk vnd
seine verhcissungcn . Ein gutes Gewissen aber bestehet
darinn/wann der Mensch/wederseines Glaubens/noch
seines Lebens sich zu beschämen hat/sonder in gemeinem
vnd sonderbarem berüss für Gott einen auffrichtigcn /
vii fürden Menschen einen vnstrafflrchcn wandet führet .

Wer nun dise beyde stücke hak / der hat das vbrigc
alles/was jhme zur scligkeit vonnötcn . Dann wer den
Glauben hat/der hat die Gerechtigkeit/dic für Gott gib
tek . Dann der Glaub wird jhme zur Gerechtigkeit
zugerechnet . Wer den Glauben hak/der hat auch die

Heiligung . Dann durch den Glauben werden vn -
sere tdertzengereinrgec . Wer den Glauben hat / der
hak die Kindschaffk . Dann denen/die Jesum auss --

nemmen/sprichk Johannes / gibt er macht/Gottes
Ran-
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Kinder zu werden/ diean feinen nam̃englauben.
Wer / endlich/ denGlauben hat/ derhat das ewige Les |

ben: laut dem/ das der Herr ſelber ſagt: Mer den Sohn Joh.s.40.ö vnd glaubet an jhn/ der hat das ewige
Leben.

Widerumb: Wer ein gut Gewiſſen hat/der wird
ſichbefleiſſen/ daßer in dem Glauben auffrichtig/ in dem
Creutz gedultig/vnd in den Verfolgungen ſtandhafftig
vnd vnuüberwindtlich ſich erzeige. |Wie kan ich aber/ mochte jemandſagen/ dahin form

|men/ daß ich den Glauben vnd ein gutes Gewiſſen habe?
Antw. Durch den fleiß vnd gebrauch der jenigen Mit¬

len/durch welche diſe beyde ſtücke müſſen vnd koͤnnen

erlangt werden.Dann/ erſtlich den Glauben betreffend/ ſagt der
Apoſtel/daß ſelbiger komme auß dem gehör/ das
gehoͤr aber auß dem wort Gottes. Wer nun den

Rom. 1090.
17. |

Glaubenhabenwill/ dermuß ſich fleiſſig zu Gottes wort
halten/ſelbiges anhoͤren/betrachtenvnd forſchen. Dann
es iſt wie eine Lucern/ſo leuchtet an einemduncke¬
len ort/ bißdaß der Tag anbreche/ vnd der Mor¬
genſtern auffgehe in vnſerenhertzen.

Bey diſerLucern haben dorten die zwen Jünger/ſo
mit dem Herzen nach Emaus gegangen/ den Glauben
vnd erkantnuß deſſelbigen erlanget. Brañten nicht/
ſprachen ſie /vnſere hertzen in vns/da er vns die
Schrifft außlegete:

Beh diſer Lucern haben an dem Pfengſttag3000. fee
len den Glauben erlangt/welche der predigt Petri zuge¬
höͤret. Deßgleichen die purpurkraͤmerin Lydia/ deren
Gott / alß fie der predigt Pauli zugehoͤret / das hertz
durch den Glauben auffgethan.

Pet. 1.19.



1.Cor.10.

I. Reg.r4.
Luc. 1.6.

eſa.z8.3.

3 Tyr
iſtũichẽ

Belangend/ demnach / dasgute Gewiſſen/ ſo wird
der Menſch ſolches alßdann bekom̃en / wañ er in all ſei¬
nem thůn vnd laſſen/ nicht nur wird ſehen auff die Men¬
ſchen/ daß er jhnengefalle/ ſondern viel mehr auffGott:
vnd ſich/ ſoviel in menſchlicher ſchwachheit moͤglich/ be¬

fleiſſen wird/nach feinem willen zu leben/ vnd zu ſchicken
in laͤid vnd freude/ wolſtand vnd vbelſtand/ vnd alles rich¬
ten zu deſſen Ehre/ vnd des Naͤchſtens erbawung.

Solch lob hatte der gerechteNot/ dergedultige Job/
der fromme koͤnig David, die gottſeligen Eheleuthe
Zachariasvnd Eliſabeth. Von welchen allen die heilige
Schrifft zeuget vnd ruͤhmet / daß ſie ſeyen geweſen
fromme vnd gerechte Leuthe/welche gewandelt
in allen gebotten vnd ſatzungen des Herꝛen vn¬
tadelich.

Solch lob werden auch wir haben koͤnnen / wann
wir in allenStänden werden vns befleiſſen eines guten
Gewiſſens.

Die Oberen zwar vnd Regenten / wann ſie mit
Hiskia ſich werden deſſen ruͤhmen koͤnnen / daß fie für
Gott gewandelt haben in derwahrheit/mit vol¬
kommenen hertzen/ vnd habengethan/was jhme
gefallen hat.

Die DienerdesWorts/ wann ſie mit Paulo werden
ſagen koͤnnen: Vnſer růhm iſt das zeugnuß vnſers
Gewiſſens/ daß wir in allereinfaͤltigkeitvnd goͤtt¬
licher lauterkeit auffderWelt gewandelthaben.

DieHaußvaͤttere/ vnd alle andere Chriſtenleuthe/
werden zu diſem lob kommen/ wann ſie /nach der erjnnm.¬

as rung des Herren/ jhr liecht werden leuchten laſſen
fir denMenſchen/damit jhre wercke geſehen/vnd Gott imHimmelgepriſen werde,

2. Es
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2. Eswill aber nicht genug ſeyn mit dem Höaben/ 2 Wie wir

es gehsret auch darzu dasBehalten. Dann dasſowir

Es iſt eben eine ſo groſſe tugend /das Gute zu be¬
halten/ alßzuvberkommen. Darumb ſagt allhie der

| Herꝛ:Behalte/ was du haft, Wie gehet diſes Be¬
halten zu? Auffeine zwyfache weiſe.

Erſtlich/durch Chriſtliche ſorgfaͤlt igkeit, darzu
wir hin vnd wider vermahnet werden: alß da Paulus

ſagt: Schaffet/ daß jhr ſelig werdet mit forchtvnd
ier eren. Vnd widerumb:Biß nicht ſtoltz noch ver¬meſſen/ ſondern foͤrchte dich. |

Es weiſet aber diſe ſorgfaͤltigkeit nicht das auß / daß
der Menſch feines heils vnd ſeligkeit halben in ſtaͤtigem

zweiffel vnd ſorgenſtehe.Dan ſolches were dem Glauben

Qnminor at virus, Jusm Juærere,Hart usr. haben / bes
halten ſol¬
len;

Don der
Chriſt lichẽ
ſorgfaͤltig¬
keit.hill,Rom.II. 20.

zu wider / welcher da iſt eine beſtaͤndige zuverſicht
deren dingen / die man hoffet: ſondern/daß derMenſch/ hindan geſetzt aller fleiſchlichen ſicherheit vnd
vermeſſenheit/ ſich befleiſſe feinen Glauben vnd gutes
Gewiſſen zu bewahren / damit er nicht darumb komme.
Seinen Glaubenzwar / damit ſolcher weder durch ver¬

fuͤhriſche ſrꝛthumhen / noch durch ſchwaͤre anfechtungen
vnd verfolgungen vmbgeſtoſſen werde: ſein Gewiſſen
aber / damit ſolches nicht durch mutwillige vnd fůrſetz¬

| liche ſünden beflecket vnd verwundet werde. Da dann der
| Menſch ſich zugleich für allem anlaß vnd anreigung der
funden/alß da ſind/ diewollüſte diſer Welt/ dermüſſig¬gang/ boͤſe geſellſchafft vñ dergleichen/ ſorgfaͤltigerweiſe
ſten muß.

Darzu gehöͤret auch/daß der Menſch die gaaben/
fo er erlangt hat / je laͤnger je mehr vermehre / vnd eben
das thůe/ was ein geitzigerMenſch . jrdiſchen ſa¬

Heb.r1.I.
.



chen. Dann bey demfelbigen finden ſich drey ſtarcke paſ¬
ſionen: 1. Die begird der reichthumben/ welchen er tag
vnd nacht nachſtrebet. 2. Eine ſtaͤtige forcht: weil er
immer beſorget/ er möchte vmb fein Gut kommen/ vnd .

deßwegen ſolches gantz ſorgfaͤltig bewahret. 3. Ein vn
| .

. Themntũche
7

ö.
.

.

verdroſſener fleiß vnd muͤhe/ ſeine Guter zu vermehren.
Je mehr er hat/ jemehr will er haben. Er zeucht ein |

Hauß an dasander/ einen Acker an den anderen/
biß kein raummehrvorhanden.

|
Eben alſo muß ein glaͤubiger Menſch beſchaffen

ſeyn. Er muß ein hertzlich verlangen haben nach den
geiſtlichen ſchaͤtzenvnd reichthumben/ vnd ſich befleiſſen/
ſolche zu erlangen. Wann er ſolche erlanget/ můß er fie
mit fleiß auffhalten vnd bewahren: er muß /endlich/ mit
vnverdroſſener ſorgfaͤltigkeit/ nachdem exempel der ge¬

| Matrh.25. trewen Knechten / feine von Gott empfangene Talent
vermehren/ vnd alſo ſchaͤtze ſamlen/einen guten
grund auffs zukünfftige / daß er ergreiffe das
ewigeLeben.

Zu diſer gedachten ſorgfaͤltigkeit muß/ alßvor dasandere/ kommen ein Chriſtlicher kam pff vnd ritter¬
ſchafft / ſo wir beydes im Leben vnd Tode zu beſte¬
hen haben. Darumb wird bald hernaher geſagt: Wer
vber windet.

Dann es můß der glaͤubige Menſch jmmenim
ſtreit ſeyn auffErden. Der Teufel / die Welt/vnd
fein eigen Fleiſch greiffen jhne ſtaͤts vnd allenthalbenan/
bald zur rechten/ hald zur lincken ſeiten/vnd vnderſtehen
jhne zu bringen vom Glauben zum Vnglauben/ von ei¬

nem guten/ zu einem boͤſen Gewiſſen.
Da will nun vonnoͤten ſeyn/ wann derſelbige behal¬

ten will/ was er hat / daß er ritterlich kaͤmpffe vnd ſtreite
wider
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wider Teufel/Welt vnd Fleiſch / weiche denſelbigen
nicht vmb ein haar/ſondernſchlageauß alle dero ſtreiche

vnd verſuͤchungen/damit er nicht von jhnen vberwun¬
den werde. Wir ſollen diſes wol merken.Iſt es ſach/daß durch verfolgungen vnſer Glaub
probleret werde / G fo ſehen wir zu / daß wir vns nicht/
vmb zeitlichen genuſſes willen/ von der erkañten wahrheit
abtreiben laſſen/ vnd zu erkennen geben/ daß wir die
Menſchen/ dienur den Leib toͤden koͤnnen meh:
foͤrchten vnd ehren/ alß aberGott/ derLeib vnd
Seel verdammen kan in die Hoͤlle.

Iſt es ſach/ daßder Satan vns entweder zur ſuͤnde/
oder/nach begangener ſuͤnde/ zur verzweyfflung reitzen
will/ ſo laſſet vns jhme widerſtreben durch bewahrung
vnſers Glaubensvnd Gewiſſens.

Haben wir etwan auß ſchwachheit geſtrauchlet/ ſo
ſehen wir zu / daß wir in dem fall der ſuͤnden nicht ligen
verbleiben / ſondern alſo bald durch rechtſchaffene bůß
vns widerumbauffrichten/vnd alſo die wunden vnſers
Gewiſſens widerumbzuheilen.
Kommen wir aber endlich in den Todes kampff / ſo

gedencken wir abermalen an diſe wort: Behalte / was
du haſt. Solches wird geſchehen/ wann wir zwar mit
demüt an vnſere begangene ſuͤnden werden gedencken/
zugleich aber ons durch wahren Glauben auffden ver¬
dienſt Jeſu Chriſti verlaſſen/der hand Gottes mit ge¬
dult ſtill halten / nicht zuruck in diſe Welt ſehen/ ſon¬
dern gehorſamlich dem willen Gottes vns vnderwerffen/
vnd endlich in beſtaͤndigem Glauben an Jeſum Chri¬
ſtum / wahrer anrůffungGottes/vnd freudiger erwar¬
tung des ewigen Lebens/ außdiſer Welt ſcheiden werden.Selig/ vnd abermal ſelig ſind die. welche alſo

ij

Matth. 10.

28.

Apoc.14.
13. |



IT. Die vr¬
ſachen der
Vermah¬
nung.
küfft Chri¬
ſti.

Apoc. xz.
12.

pſal 90. 4.

2.Sam.2.
18.

Luc.7.12.
Joh.11.

12 Chriſtliche
ſterben! Dann ſie růhen von jhrer arbeit/ vnd
jhre wercke felgen jhnen nach. .

II. Es iſt vns aber noch bey dem erſten ſtuck zu thůn
vmb die Vr ſachen diſer Vermahnung : deren finden
ſich zwo. |

1. Die erſte iſt hergenommen von der zukunfft
Chriſti. Sihe/ ſagt derHerꝛ/ich komme bald. Das
woͤrtlinSihe ſtehet da / alßein Waͤchter vnd Auffwe¬cker/ wieauch drunden. Es redet aber der Herꝛ von ſei¬
ner anderen zukunfft zum Gericht/welche er beſchreibet
alß ein eilendezukunfft: Sihe/ ichkomme bald. Dann
ob ſchon ſolche vns lang vnd ſaͤumig zu ſeyn ſcheinet/ ſo
if fie doch kurtz vnd augenblicklich bey Gott/bey wel¬
chem tauſend Jahr grad eben find wie ein Tag
oder wie einNachtwachte.

Will alco der Herꝛ ſagen; Es habe groſſe zeit/ daß

diſerEngel ſein wort in acht nemme/ weil nur ein kurtze
zeit vberig ſeye zu feiner zukunfft zum Gericht/ da alle
Menſchen werden gerichtet werdẽ nach jhrem verhalten.

Man mag aber auch diſes ziehen auff die ankunfft
Gottes/ da er bey vns anklopffet durch den zeitlichen To¬
de /vnd vns von hinnenabforderet. Diſe zukunfft iſt ge¬
wiß; die zeit aber vnd ſtunde iſt gantz vngewiß. Zu et¬

lichen kommet Gott fruher/ zuden anderen aber ſpaͤhter.
Etliche forderet Gott in jhrer kindheit/ alß das ſoͤhnlin
Davids: etliche in der jugend/ alß den jüngling der wit¬
wen zu Nain: etliche in jhrem geſtandenen alter/ alßden
Lazarum: etliche in dem neigenden hohen alter/ alß die
heiligen Patriarchen. Vnd weißt doch niemand/wañ es
an jhme ſeyn werde.

Soll deß halben ein jeder zuſehen/ daß er behalte/ was
er hat: vnd wann der Herꝛ kom̃enwird/ heut oder,. jhne

/Se
an

ö
—
ß —

6
—
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Leich-predige, 37

ſhne abzufoꝛderen/ er in beſtaͤndigem Glauben vnd rei¬
nem Gewiſſen erfunden werde. nus dies latet, ſagt Anz
guſtinus/nt ob/erventur omnes: Eintag/ namlich des
Todes / iſt dem Menſcheit verborgen, damit die
vbrigen des Lebens deſto fleiſsiger in acht ge¬
nommenwerden.

Sind derohalben die ſenigen ellende Leuthe / welche
die bekehrung von ſuͤnden auffſchieben von tag zu tag
biß in das Tod hethe / oder in das alter: welche doch nicht
wiſſen/ ob fie den morndrigen Tag erleben/ vnd in jhrem
Tod bethe verſtand genug haben werden/ vnd die gnade /

daß fie ſich bekehrenkoͤnnen: ſolche Leuthe begeren nicht
nur nicht zu behalten/ ſondern auch nicht zu haben/
was fie namlich zur ſeligkeit haben ſolten: vnd gehet jh¬
nen endlich wie den torechten Jungfrawen/ die ſich auff
die ankunfft des Bräutigams mit jhren ampelen vnd
oͤle nichtgefaßt gehalten/ vnd derowegen nach verſchlieſ¬
fung der Himmels porten find fort gewiſen worden.
Gar recht ſpricht einer auß den alten Kyrchentehreren ;

| Qui Dei oblivifcitur in vita, ejus Deus oblivi/cetur in
forte, das if; Wer Gottes vergiſſet in dem Le¬ben/ deſſenvergiſſet Gott in dem Code.

2. Die andere vrſach iſt hergenom̃en von der groſ¬
fen gefahr/welche zu gewarten haben alle die/welchedas/ was fie haben/ nicht behalten; Auff daß dir nie¬
mand deine Crone nem̃e. Verſtehet durch die Cron/
die erwünſchte belohnung des ewigen Lehens / welche. nennet die Tron der Gerechtigkeit/ die weil
ie von Ehriſto/ alß dem gerechten Richter/ wird gegebenwerden/ denen / dievberwinden. Jacobus nennet fie die

Cron des Lebens. Petrus aher die vn verwelckliche
Cron der Herꝛlichkeit,

Matth.25.
1213.

2. Die ge¬
fahr ð ſoꝛg¬
oſigkeit.

Tim. 4.8.

Jac. 1. x2,
1. Pet. 5. 4.
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Wann er aber ſagt; Auffdaß dir niemand deine
Cronenemme: deutet er hiermit an / daß einem ſeden

ſeligen Menſchen droben in dem Him̃el feinegewiſſe vnd
beſtim̃te Snaden belohnung behalten ſeye; vnd wie dro¬
ben an dem Himmel vnderſchiedliche Sternenſind/ de¬

ren jeder ſeinen glantz hat: alſo werde auch ein jeder glaͤu¬

biger feine Cron oder Herrlichkeit haben in jenem Leben.
So will dañ nun der Herꝛ in diſen worten eine ernſt¬

liche wahrnungthun / vndanzeigen; Groſſe gefahr ſtehe
darauff/wann der Menſch nicht fleiſſig acht habe auff
ſich ſelbſt/ſeinen Glauben vnd Gewiſſen bewahre / weil
er zu beſorgen habe den verlurſt der ewigen ſeligkeit .. Iſt es dann / mochte jemand fragen/ moͤglich / daß ein

Beftandig- recht glaͤubigerMenſch vmb den ſeligmachenden Glau¬, ben/ vnd vmb die Cron der himmeliſchen herꝛlichkeitvnd
ſeligkeit koͤnne gaͤntzlich gebracht werden?
.

Antwort. Diſe Frage zu eroͤrteren/ iſt zu wiſſen/
daß man den glaͤubigen Menſchen auff eine zwyfache
weiß koͤnne bedencken; in vnd an ſich ſelber/demnach
in Ehriſto / durch deſſen Geiſt er geheiliget vnd wider¬
geboren iſt.

Wann man ſhne bedencket in vnd an jhm ſelber/
vnd in eigenen kraͤfften/ ſo iſt das gewiß/ daß ein ſolcher
Menſch gaͤntzlich koͤnne zu boden fallen vnd verlohren
werden. Dann wann vnſere erſten Elteren in dem Pa¬
radyß/ da ſie noch im ſtand der vnſchuld gelebet/haben
fallen koͤnen : wie viel meh: kan ſolches widerfahrenons/
an denen ſich ſo viel vnvolkommenheitenvnd gebraͤchen
befinden?Vnd weiſen es genugſam auß die exempel Dar
vids/Salomonis/Petri/ ſonſt heiliger Leuthen / welche
einen ernſtlichen/ doch nicht gaͤntzlichen/ fall erlitten.

Welches dann auch die vrſach iſt/darumb wir hin
vnd
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vnd wider zu der wachtbarkeit/ forcht vnd ſorgfaͤltigkeit
angemahnet werden/ damit namlich vns der ſchlaaffder
ſicherheit vnd vermeſſenheit auß den augen getriben wer¬
de/vnd wir vns nicht zu viel auffons ſelbs vnd eigene
kraͤfften verlaſſen . Dann wie ein armer Krüppel/ der
ſchwache ſchenckel hat/vnd an krucken gehet/gewahr¬
ſamlich wanderen/ vnd ſich wol hüten muß/ damit er
nicht anſtoſſe vnd ſtrauchle : alſo/ weil wir wegen vnſerer
menſchlichen bloͤdigkeit/ vndanklebenden vnvolkommen¬
heit /gleichſam an den krucken gehen muͤſſen/haben wir
freylich wol fuͤrzuſehen/ daß wir nicht durch den fall
vbereilet werden.Wa wir aber anderwerts den glaͤubigen Menſchen
bedencken wollen in Chriſto/ nach der gnade Gottes/ die
jhme widerfahren / vnd nach der krafft des H.Geiſtes/
welcheder Apoſtel nennet die vberſchwenckliche groͤſ¬
fe ſeinerkrafft/ vnd die wirckung feiner mächtigenſtaͤrcke/ durch die er glaubet vnd erhalten wird / fo
bezeuget die Schrifft/daß die /welcheauff den Herꝛenſftrawen/ bleiben beſtaͤndig vnd vnbewegt/ wie der

berg Zijon. Chriſtusvergleichet den glaͤubigen Men¬
ſchen einem Hauß/ ſoauffeinen Felſen gebawet/welches
durch keine ſturmwind vnd platſchregenkan vmbgeworf¬
fen werden. Anderſtwo bezeuget er / esſeye vnm glich /
daß die außerwehlten koͤnnen verführt werden. Petrus
ſagt/daß die glaͤubigen auß Gottes machtdurch den
Glauben bewahret werden zur ſeligkeit. .

Nicht ohn iſt es / daß die glaͤubigen/wie es die vor
angezogenen exempel mit ſich bringen/ offt ſchwaͤrlich
ſtrauchlen: aber da heißt es / wie widerumb geſchriben

ſtehet: Eingerechter falletan einemtag ſiben mal/
vnd ſtehetwiderumb auff: aber diegottloſenver¬

ſincken

Eph.1. 19.

pſal. 125. .

Matth. 7.

25.
Matth. x4.

24:
1. Pet. 1.5.
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. Verheiſ¬
ſung des
him̃eliſchen
Lebens .

Heb.9. 24.

Joh.4..

Chriſtliche ;

ſincken im vnglück. Vnd gehet ſhnen wie einem Kind/
fo die Müter an der hand führer/ welches zwar eiwan
ſtrauchlet/ aber von der Muͤter gehaltẽ wird/daß es nicht
gar zu boden fallet/ oder in dem fall bleibet ligen.

Von dem Anderen.
un ſchreiten wir zu dem anderen Puncten / nam¬

lich/ der vberauß troſtlichenVerheiſſung: Wer vber¬
windet/ den will ich machen zum Pfeiler in dem
Tempel meines Gottes27.Ein herrliche belohnung
wird in diſen worten verheiſſen allen denen/ welche ge¬

dachter maſſen ſich verhaltenvnd vberwinden/ welche be¬

lohnung nicht in diſem/ ſondern künfftigem Leben zu fin¬
den. Dann es wird verheiſſen ein himmeliſches ,ein. „vnd endlich vberauß herrliches vnd ſeliges

eben.
J. Ein himmeliſchesLeben/ das iſt/ein ſolches/

welches wir droben in dem hohen Himmel/ da die woh¬

nung Gottesiſt /vnd ſeiner H. Englen / zubringenwer¬

den. Ich will jhn machen ſagt Chriſtus der Herꝛ/
zum Pfeiler in dem Tempelmeines Gottes. Durch
den Tempel Gottes verſtehet er nicht den jrꝛdiſchen

Tempel Salomonis/ oder Zorobabels, oder Herodis/
ſondern das himmeliſche Hreiligthumb/ in welches vnſer
‚Herz Chꝛiſtus/ alß vnſer Voꝛlaͤuffer/ durch feine Hiffiel¬

fahrt eyngegangen/ zu erſcheinenfür dem angeſichte
Gottes für vn. Diſen Tempel nennet der Her: den
Tempel feines Gottes/ das iſt / feines himmeliſchenBVatters/ weil darinnen Gott feine Herrlichkeit volkoni¬

lich offenbaret. Daher er auch geneñet wird/ das Hauß
des Vatters/ dieStatt des lebendigenGottes/
derThron Gottes/ vnd ſo fort an. e⸗ o



Leich-predigt, 17
So ſagt dann nun der Herz; Ich will jhn machn

zum Pfeiler in dem Tempel Gottes. Etliche halten
darfür/ eswerde in diſen woꝛten geſehen auffdiegewohn¬heitderRoͤmeren / welche den Sigfurſten vnd Vber¬
winderen gewiſſe irophees ſaͤule vnd triumph zeichen / vor
zeiten zu jhrer gedechtnuß haben aufrichten laſſen. Ans
dere halten darfuͤr/ eswerde gedeutet auff die zwo ehrine

ſaͤule / welcheSalomon in dem Tempel auffrichtenlaſ¬
ſen/ dardurch die beſtaͤndigkeit der kinderen Gottes iſt

fuͤrgebildetworden. Dem wie jhm woͤlle/ ſowill der Herz
in einer ſum̃ anzeigen/ daß der jenige/ſo vberwindet/ ſoll
zu feiner zeit/ auß der ſtreitenden Kyrchen / in die droben
im Himmel triumphierende verſetzet/ vnd zu einem an¬

ſehenlichen vnd beſtaͤndigen Glied derſelbigen gemachet
werden.O der vnermaͤßlichen vnd erwünſchtenbelohnung!
Man haltet es für eingroſſes/ wann ein ſchlechterMann
an eines Königs oder FuͤrſtenHof kan befürderet wer¬
den / vnd allda eine anſehenliche ſtelle erlangen: welche
gnade dem Joſeph an dem Hof Pharaonis/dem Mar⸗ Ges r
docheo an dem Hof Ahaſueri/vnd dem Daniel an dem aher r.
Hof Nebucadnezars widerfahren . Aber was ſoll das Dan.z.48.
ſeyn gegen der groſſen allhie verſprochenen gnade/ daß
die glaͤubigen ſollen in den hohen Pallaſt des Himmels/
des Herren aller Heerſcharen / des Königs aller hoerro.
Königen /auffgenom̃en/ vnd allda zu pfeileren vnd an⸗

.

ſehenlichen ſaͤulen gemachet werden?
Nundaran iſt keines wegs zu zweyfflen. Dann nicht

allein allhie/ſondern auch anderſtwo Chriſtus ſolches
mit klaren worten e.helſſet; In meines Vatters Joh inHauß/ ſagt er find viel wohnungen/ vnd ich gehehin/ euch die ſtaͤtte zue , widerumb
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koõmmen / euch ʒu mir nemmen /auffdaß jhr ſeydt/
wo ich bin. Vnd widerumb:Vatter/ ichwill/ daß

/

wo ich bin/auchdie bey mir ſeyen/ diedu mir ges
geben haſt / daß fie meine Herrlichkeit ſehen/ diedu
mir gegebenhaſt.

Das ſollen wir vns zu kraͤfftigem troſt dienen laſſen
wider alle ſchraͤcken des zeitlichen Todes. Wir verlaſſen
in dem ſelbigen ein jrdiſches Hauß vnd zerbrüchliche
Hütten: wir wanderen auß derWelt/ gleich alß auß ei¬

ner wildnuß vnd wuͤſte/ vnd werden hergegen verſetzet in
den Tempel Gottes/ ineinennewenBaw/ von Gott
erba wet / inein Hauß/ nichtmit haͤndengemachet/
das ewig iſt im Himmel.

In diſem Leben werden wir offt verachtet/ vnder denz banck getrucket / wir find alß ein flůch derWelt/ vnd

Dan. r2.2.

Matth.25.
. 46.

Job.14. .
r. Cor. 4.197.

fegopffer allerLeuthe: ſollen aber droben im Him̃el
zu anſehenlichen ſaͤulen vnd pfeileren gemachet werden.

11. Wird verheiſſen ein ewiges Leben. Darumb
wird hinzu gethan; Vnd er ſoll nicht mehr hinauß
gehen. Wann das himmeliſche Leben nur ein zeit lang /

etlich Monat/etlichJahr/ oder etlich hundert vñ tauſend
Jahr waͤhren ſolte/ ſo were vnſer troſt nicht volkommen;
wir höͤren aber/daß es ein jmmerwaͤhrendesLeben ſeyn
ſolle Darumb ſagt Daniel: Viel / ſovnder der Er¬
den. ligen / werden auffwachen zum ewi¬
gen eben. Und Chriſtus der Herz; Die gerechten
werden eyngehen in das ewige Leben. |

Deſſen tröͤſten wir vns beydes wider die kürtze vnd
arbeitſeligkeit diſes Lebens. ll ſagt zwar recht; Det
Menſch vom Weib gebor et ein kurtze zeit/
vnd iſt voll vnrůhe. Hörer aber/ was Paulus ſagt:
Vn er trůbſal iſt leicht vnd augenblicklich/.. chaf¬
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ſchaffet eine ewige vnd vber alle maſſenwichtige
| DerzlichFeit, J
Wann Joſeph vor zeiten hette wiſſen ſollen/ daß

er/
nach feiner dreyjaͤhrigen gefangenſchafft/ wurde biß an
das end feines Sehens an dem HofPharaonis herꝛſchen/
ſo wurde jhme ſeine gefangenſchafft gantz leicht vnd er¬

traͤglich worden ſeyn. Weil dann nun wir wiſſen / daß
wir nach diſem ellenden jamerhafften Leben welches
kaumdrey tagwaͤhret/ ſollen droben in dem Himm̃el ewig¬
lich herꝛſchen /warumb ſolte vns die kürtze vnd truͤbſal
diſes Lebens vngedultig machen?

| III. Wird verheiſſen ein vberauß-herzliches vnd 111. Der

|
ſeligesLeben. Vnd ich will auff jhn ſchreiben den enge

| nahenmeines Gottes/ vnd dennam̃en des newen ö
Jeruſalem/ derStatt meines Gottes die vom 3 Le
Himmel hernider kom̃et von meinemGott/ vnd .
meinen nam̃en/ den ne wen. In welchen worten aber⸗

Hollgeſehin
mal gedeutet wird auff den gebrauch der Romeren/ wel⸗

kJ
| che denen/ ſogeſiget haben/ ſaͤul vnd andere denckzeichen
auffgerichtet/ vnddarauff ſhre thaaten/ wieauch nam̃en/

ſo ſie von den vberwundenen Vbͤlckeren vberkom̃en hat¬
ten/(alß/ Scipioni Aſcicano, Conflantino Auguſio, Victor
Germanics, CothiSs cee) verzeichnet haben. Es wird aber

allhie nicht eine ſolche jrdiſche/ ſondern eine drey fache
himmeliſcheGlori verheiſſen/ dem / ſovberwindet.1. Soll auffjhne geſchribenwerden der na mme Der nan

| Gottes: das iſt/ es fol offenbar gemachet werden aller Gottes,
|
Welt/ daß ein ſolcher ein kind Gottes ſeye /volkom̃lich

nach dem ebenbild Gottes widergeboren.
Hie in diſem Leben iſt ſolche Herꝛlichkeitnoch vnvol¬

kommen vnd verborgen/vnd werden offt die kinder Got¬
.

|
tes fürein flůch geachtet aber wañ ſie inö Hauß jhres

ij



Sap.5. 5.

Rom. 8.17.
2. Der

name des
himmeli¬
ſchen Je¬
ruſalem.

nun gezehlet vnder die kinder Gottes/ vnd fein |

des alten vnd jrdiſchen: deßgleichen die Statt Gottes/

ſagt endlich / daß diſe Statt vom Himmel herab
komme vonGott/ nieht allein darumb/ weil diſe Statt
proben im hohen Himmel iſt/ ſondern auch/ weil fie in

Ich Johannes ſahe die heilige Statt/das newe

A 7” Chriffliche
himmeliſchen Vatters werden verſetzetwerden/ alßdann
wird offenbarwerden/ wer fie ſeyen. Alßdann wird der
gerechte ſtehen mit groſſer freudigkeit wider die |

fo jhne geaͤngſtet haben. Und fie werden vnder
einander reden vnd ſeufftzen; Das iſt der /welchen
wir etwan für einen ſpotthatten/ vnd für ein hoͤ¬

niſch beyſpil. Wirnarꝛen hielten ſein leben für vn¬ſinnig/ vnd fein ende für ein ſchande. Wie iſt er

erbe iſt vnder den Heiligen?
Es warja für ein groſſesgehaltenworden/ alß& Jus

lius Cæſar feinen Vettern Auguſlum an Kinds ſtatt an¬genommen/ vnd jhne zugleichzum Erben feines Nam̃ens
gemachet hatte: wie viel groͤſſer aber iſt die herꝛlichkeit/
daß der Nam̃e Gottes ſelber auff vns geſchriben/ vndwir
zu Erben deſſelbigen ſollen gemachet werden?

2. Soll auch der nam̃e Jeruſalem auffjhne geſchri¬
ben werden: Und den nam̃en des newen Jeruſa¬lem/ der Statt meines Gottes/ dievom Himmel
herniderkommet von meinem Gott: das iſt / es ſolle
offenbar gemachet werden/ daß ein ſolcher Menſch ein
Burger ſeye des Himmelreychs. Diſes Himmelreych
nennet der Herꝛ das neweJeruſalem/ zum vnderſcheid

weil Gott mit ſeinen Englen darinnen wohnet / vnd fein
klarheit allda von angeſichtzu angeſicht ſehen laßt. Vnd

der anderen zukunfft Chriſti von Himmel herab wird
geoffenbaret werden/wie dann drunden geſchriben ſtehet:

Jeru¬
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Jeruſalem/ vonSott auß dem Him̃el herab fah¬
ren /zubereitetalß eine geſchmuckte Braut jhrem
Mann.

Iſt nun diſes nichtabermalenein groſſeherꝛlichkeit ?
Es wird fuͤr eine groſſeEhre auff Erden gehalten/ wann
einer das Burgrecht in einer fuͤrnehmen Statt erlanget.
Socrates hat ſich vor zeiten deſſen geruͤhmet / daß er ein
Athenienſi, das iſt/ ein BurgerzuAthen were. Die/
welche vor zeiten Burger waren zu Rom / hatten ſich
nicht geringer geachtet/ aolß groſſe Fuͤrſten vnd Herzen.
Wie viel ein groͤſſere Ehr ſolle dann ſeyn/daß der nam̃e
der Statt Gottes auffvns geſchriben/vnd wir zu Bur⸗

|
geren des Himmels ſelber ſollen gemachet werden?

TheodoſiusderfrommeKeyſer/pflegte zu ſagen: Er
frewe ſich deſſen viel mehr/daß er einBurger we¬
re / vnd mit genoß der Chriſtlichen Kyrchen / alß
aber ein Keyſer vnd Regent auff Erden. So ſoll
demnach diſes vns vber alle jrdiſche Ehren vnd Freude
ſeyn / daß wir dermaleneins der triumphierenden Kyr—

chen im Himmel ſollen eyn verleibet werden. |O welchein herꝛlichkeit! welch ein ſeligkeit wird das
ſeyn!Dann/ werden wir Burger ſeyn in der Statt Got¬tes/ ſowerden wir aller burgerlichen freyheiten vnd gůt¬
thaten zu genieſſen haben: das iſt/wir werden Gott an¬
ſchawen von angeſichtzu angeſicht: wir werden mit Got¬
tes Sohn/ vnſerem himmeliſchen Braͤutigam/ volkom̃¬
lich vereiniget: wir werden an Leib vnd Seele mit der
klarheit deſſelbenverklaͤretwerden: wir werden in ſeliger
geſellſchafft ſtehen mit allen himmeliſchen Heerſcharen

|
und ſeligen Menſchen: wir werden endlich von allem

jamer diſes Lebens befreyet ſeyn/vnd hingegen in die be¬
ſitzung kommen deren Guͤteren/ diekeinög niemalen .Cor..

|| iij



geſehen/ kein ohrgehoͤret/ vnd in keines Menſchen
hertz geſtigen ſind/ dieGott zubereitethat denen/

| ſo jhn lieben
3. Der ne¬ 3. Endlich/ ſoll auch der name Chriſti ſelberauff hne

geſchriben werden:Vnd will auff jhne ſchreiben mei¬
nen nam̃en/ den ne wen. Dem Engel zu Pergamo hat

n, der Her: verheiſſenzu geben einen newennafñen.Di¬
ſem aber verheiſſet er zu geben feinen newen naſ̃en.
Was iſt diſes für ein Name? Der Nam̃e der him̃eliſchen
herꝛlichkeit/vnd erhoͤhung Chriſti: darvon der Apoſtel
redet Darumb hat jhn auch Gott erhoͤhet/ vñhat
jhme einen na ſſien gegebẽ/ der vberalle namen iſt /daßin (einem nam̃en ſich biegen ſollen alleknie/ ꝛc.

Diſer ſeiner him̃eliſchen herꝛlichkeit nun vnd würde/
verſpricht derHerꝛ/ auch vns/ ſeine glaͤubigen/ wann wirvberwinden/ theilhafftig zumachen / namlich nach vnſe¬
rer beſtim̃itenmaaß. Er behaltet die ehre / herꝛlichkeit vnd
hochheit des Haupts; vns aber gibt er auß feiner fülle
die ehr / ſodie glieder haben ſollen: vnd wie die Sonnean
dem Him̃el alle andere Sternen jhres glantzes theilhaff¬
tig machet; alſo wird er auch ſeine herꝛlichkeit an einem

1 jeden vnder vns leuchten laſſen. In welchem verſtand er
hernaher ſagt: Wer vberwindet/ dem will ich ge¬

ben mit mir auffmeinem ſtůl zu ſitzen/ wie ich vber¬
wundenhabe /vnd bin geſeſſen mit meinemDate
ter auff feinem ſtůle.

Von dem abgeſtorbenen Her¬ren ſeligen. ö .

Es iſt obgedachter vnſer ſieber Herz vnd Mithruͤder
ucas Hiechtenhanſelig/ Anno 1579. den 1.Auguſt.

von Chꝛiſtlichenvnd gottſeligenElteren/ Herꝛen Iſaac
Liech¬
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Liechtenhan/vnd Frawen Margaretha Gebhar¬
din / allhie zu Baſel in diſe Welt geboren: vnd nach¬

gehnds von denſelbigen zur Gottes forcht / vnd ehrlicher
Handtierung aufferzogen vnd ſelbige/ neben der Fran¬
tzoͤſiſchen ſpraach/ deſto beſſerzu ergreiffen/ anfangszwar
naher Lauſannen vnd Genff/hernaher aber gen Nuͤren¬
berg verſendet worden. .

Anno 1606.hat er ſich mit ſeiner hinderlaſſenenhoch
bekümmerten Wittib/ Fr.Gertrutha Burckhardin /

in den Stand der heiligen Ehe begeben/ bey welcher er /
durch Gottes ſegen/ ſiben Kinder erzeuget / namlich
5.Soͤhnevnd 2.Toͤchteren/ vonwelchen noch drey Soͤh¬

ne /nach Gotteswillen/ in leben.
Seinem Haußweſen iſt er / alß ein frommer vnd ge¬

trewerHaußvatter/ vorgeſtanden / vnd hat die ſeinigen
jederweilen zur wahren Gottes forcht vnd Chriſtlichen
ehrbarkeit gehalten.

Seinen Glauben hat er/durch embſige befüchung !

des Gottesdienſts / anhoͤrung des heiligen Worts Got¬
tes/vnd gebrauch der heiligen Sacramenten/ bezeuget.

|

Seinem Handet hat er nichtnur mit allem fleiß ab¬
gewartet / ſondern darinnen ſich auch der ehrbarkeit/ bil¬

7 | lichkeit vnd auffrichtigkeit jederzeit befliſſen. Er war/.
pie maͤniglichen wol bekañt/ ein fridfertiger/freundt¬
licher/redſicher vnd aufftichtigerMan/gutthaͤtig gegen
den armen vnd dürfftigen/ gantzvnderdienſtbar gegen
feinem Nebenmenſchen/ vnd in einer ſum̃a zu vermelden/
ein guter Patriot: deß wegen auchviel from̃e ehꝛliche Leu¬

che feinen Tode ſchmertzlichempfinden vnd heweynen.
Demnach aber alle fromme Leuthe hie in diſer zeit

einen kampffzu beſtehen haben / alß hat jhne auch Gott/
nehen anderentruͤbſalen/ mit weicht er jhneheimgeſůcht /

vor



Jeſa.30.

Apoc.14.
13.

. Thriſtũche eich predigtJn .K
vor 16. tagen / des anderen tags / alß er von Straßburg
widerumb allherokom̃en/mit der letſten toͤdlichen kranck¬

heit angegriffen .
Inderſelbigenhat jhme Gott verlyhen/ einen guten

kampff zu kaͤmpffen/alſo daß er mit rechtſchaffener de¬

mut fein ſuͤndliches ellend erkañt/ durch wahren vnge¬
faͤrbten Glauben/ ſichfeines Heilands Jeſu Chriſti ges
troͤſtet/mit Chriſtlicher gedult der vaͤtterlichen züchti¬
gung Gottes ſtillgehalten/ deſſeneyngedenck/ wasGott
der Herz beym Propheten Eſaja ſagt: In Hlenvis & le
Fortitudo veßra: Inſtill ſeyn vnd hoffen beſtehet
ewer krafft: vnd hat ſich endlich dem willen Gottes
gaͤntzlich ergeben . :

Alß die hitzen bey jhme vberhand genom̃en/ vnd ſampt
denſelbigen toͤdliche zufaͤllevnd ſchwach heiten / hat er mit
denſelbigẽ fo lang gerungenvnd gekaͤmpffet/ biß daß vor¬
geſtern vmb n.vhren zu nacht/ jhne der all maͤchtigeGott
vondervnſerem gebaͤtt genaͤdiglich entbunden/ vnd in die

ewige ruhe abgeforderet hat/ indem 58. jahꝛ feines alters.
Selig find die todten/ welche in dem Herren

ſterben/ vonnun an. Ja / ſpꝛicht der Geiſt; dann ſie
růhen von jhrer arbeĩt/ vnd jhre wercke folgen jh¬
nen nach. Diſer vnſer Herz vnd Bruder ſelig/ hatdem

Herren gelebt/ vnd hat behalten den Glauben vnd ein gut
Gewiſſen.Er iſt auch geſtorbenindem Herren/ das iſt /

in

dem wahren glauben/ hoffnung vnd anruͤffung des Her¬
ren. So iſt deßwegen kein zweyffel/ daß er auch nun mehr
der ewigen ſeligkeit genieſſe.

WVus delangendſollen auch wir ons befleiſſen/ denGlauben zu behalten/
vnd ein gut Sewiſſen/vnd wañvnſer Sterbſtündlinvorhanden ſeyn wird/
ſo laſfet ns einen guten kampffkaͤmpffen/ vnd vnſeren lauff wol vollenden.
So werden auch wir zu gewarten haben die Cron der gerechtigkeit /welche

Jeſus Ehriſtus/ alß der gerechte Richter/ vnsgehen wird / vnd
allen/ diefeine erſcheinung lieb haben. Amen/

Herꝛ Jeſu / Amen!
— — ——

—
—

— — i —
— —

—
—
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